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Verantwortliche 
Redakteure. 


Für den politiſchen Theil: 
L. Fonlane, 
für Feuilleton und Vermiſchtes 
3. Slein hac, 
für den übrigen redakt. Theil: 
. Hachfeld 
ſämmtlich in Pofen. 
Verantwortlich für den 
ſerateutheil: 
J. Klugkif in Poſen. 


Die „Poſeuer Zeitung“ erſcheint wochen täglich drei Ria 


Polener 
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Ahlundueunzigkter 
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anden auf die Sonn- und Feſttage ſolgenden Tagen jedoch nur wel haf, 

an Sonn- und Feſttagen ein Mal Das bogvement beträgt viertel⸗ M 0 D ember 
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gan Peutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabenellen 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des dentſchen Reiches an. 


Zeil 


Inſerate 
werden angenommen 
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aße 17, 
. söleh, Hoflieferant, 
r. Gerber⸗ u. Bre Ecke 
flo in Firma 


J. Heumann, 6 
in den Städten der bing 


Anſerate, die ſechsgeſraltene Peritzeile ober deren Raum 


m der Morgenauegabe 20 Pf., auf der legten Seite 
30 Pf., in der Mittagansanbe 25 Pf., an Beookihäier 
Stelle entſprechend höber, werden in der Froebition für die 
Wlittagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 


Morgenausgabe bie 5 Ahr Hadım. angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 22. Dez. Der König hat bei dem Miniſterium der 

I Adden Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten dem Vor⸗ 

eher der Geheimen Regiſtratur, Rechnungs⸗Rath Wilhelm Will⸗ 
mann den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath und den Ge⸗ 
heimen expedirenden Sekretären und Kalkulatoren Gottfried 
Meulenbergh, Hermann Meynow, Auguſt Schneider und Richard 
Karſtädt den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Der König hat dem Konſiſtorlal⸗Präſidenten Hering in Münſter 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amt ertheilt, und den 
Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath v. Weſthoven zu Berlin zum Direktor des 
Konſiſtoriums der Provinz Weſtfalen unter Verleihung des Cha⸗ 
rakters als Konſiſtorial⸗Präſtident ernannt. 

Der König hat den praktiſchen Aerzten Dr. med. Joſef Bres⸗ 
lauer zu Ratibor, Dr. med. Jakob Utſch zu Freudenberg, Dr. med. 
Emil Pfeiffer zu Wiesbaden und Dr. med. Guſtav Boehm zu 
Langenſchwalbach den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 
— ——⁊ʒů3̃ — ———— —— — — — . — 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Dezember. 

— Zu dem Geſetz vom 7. Juli 1891 betreffend die Be⸗ 
förderung der Errichtung von Rentengütern hat der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter den General⸗Kommiſſionen eine Ausführungs⸗ 
anweiſung zugehen laſſen, in welcher diejenigen allgemeinen Ge⸗ 
ſichtspunkte angedeutet werden, welche zur Verwirklichung der 
Ziele des Geſezes im Auge zu behalten find. Die General⸗ 
Kommiſſionen ſollen, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, in der 
Ausführung des Geſetzes keine abwartende Haltung einnehmen, 
namentlich die Auffaſſung nicht aufkommen laſſen, daß nur 
Geſchäfte zu erledigen ſind, welche an ſie herangebracht werden. 
Sie müſſen vielmehr davon durchdrungen ſein, daß in den in 
Rede ſtehenden praktiſchen Gebieten eine ſtaatliche Aufgabe zu 
löſen iſt, deren Erfüllung nur dann gelingen wird, wenn die 
ausführenden Behörden eine energiſche Initiative entwickeln. 
In ſtetem Hinweis auf das Geſetz bringt die Anweiſung in 
23 Abſchnitten ganz beſonders in Frage kommende Geſichts⸗ 
punkte zur Erörterung und hebt am Schluſſe hervor, daß der 
Schwerpunkt der Thätigkeit der General⸗Kommiſſionen bei den 
örtlichen Organen, den Spezial⸗Kommiſſionen, liegt, welche in 
unmittelbarem Verkehr mit den betheiligten Grundbeſitzern und 
den einzuſetzenden Stellenerwerbern bleiben müſſen. 

— Wie der „Bresl. Ztg.“ aus Oberſchleſien geſchrie⸗ 
ben wird, iſt in Angelegenheiten der durch die Gewerbeordnungs⸗ 
novelle neuerdings geregelten Beſchäftigung des weiblichen 
Perſonals auf Gruben und Hüttenwerken dieſer Tage 
ein entſcheidender Schritt gethan worden. Auf der Königs⸗ 
grube und, wie verlautet, auch auf den anderen fiskaliſchen 
Gruben ſind ſämmtliche Grubenarbeiterinnen, bis auf jene, de⸗ 
ren Thätigkeit ſich auf das Reinhalten der Bureaus erſtreckt, 
aus der Arbeit entlaſſen worden. 

— Wie ſchon berichtet, hat die Stadt Wandsbeck am 
Sonnabend dem Fürſten Bismarck bei deſſen Anwejenheit 
das Ehrenbürgerrecht verliehen. Aus der Antwort des Fürſten 
auf die Anſprache des Oberbürgermeiſters Rauch heben wir 
folgende Stelle nach dem jetzt in den „Hamb. Nachr.“ vor⸗ 
liegenden Wortlaut hervor: 

„Die mir durch Ihren Beſchluß zu Theil 3 freiwillige 
Auszeichnung deutſchen Bürgerthums heute in Ihrer Mitte ent⸗ 
gegen nehmen zu können, iſt für mich eine hohe Ehre, und ich freue 
mich deren beſonders, da jetzt Wandsbeck für mich die Bedeutung 
einer Hauptſtadt, wenn auch nur diejenige einer Kreishauptſtadt 
hat. Durch meinen Grundbeſitz gehöre ich zu Ihren Kreisgenoſſen 
und bin deshalb um ſo mehr von Freude erfüllt, als in Folge der 
Nähe der großen Nachbarſtadt in Ihrer Stadt, wenn mir der all⸗ 
gütige Gott noch einige Jahre des Lebens ſchenkt, es mir öfter 
noch vergönnt ſein wird, Sie wiederzuſehen, um in Ihrer Mitte 
mich an den gemeinſamen Kreisgeſchäften zu betheiligen. Ich 
babe früher auf der Bühne der großen Welt ge⸗ 

anden und bin jetzt zurückgetreten in den gu 

ee ohne auf eine Kritik, wie jeder Zu- 

auer, zu verzichten. Für die Rolle des —.— aber 

— mir der bevorzugte Nordwinkel in der Nähe Hamburgs und 
andsbecks ein beſonders günſtiger.“ 5 

Fürft Bismarck, jo bemerkt hierzu die „Voſſ. Ztg.“, be⸗ 


‚gist ſich indeſſen nicht mit dem Zuſchauen und Kritiſiren der 


zenen auf der großen Weltbühne, ſondern er legt auch Werth 
darauf, daß ſeine Perſon für jene Zeit, in der er ſelbſt mit⸗ 
ſpielte, in das richtige oder für ihn günſtige Licht geſetzt wird. 
Beſonders jenes etwas geheimnißvolle Geſpräch mit Windt⸗ 
horſt kurz vor feinem Abgange beſchäftigt noch immer feine 
Gedanken. Heute polemiſiren die „Hamb. Nachr.“ gegen 
„klerikale Entſtellungen“, die fie in der Behauptung eines 
Zentrumsblattes ſehen, Fürſt Bismarck habe mit Hilfe des 
3 ſein Portefeuille zu retten verſucht. Hierzu wird 
emerkt: 

„Dieſe gan ndun d namentlich die Angabe über die 
3 Verſuche des eichskanzlers, fein gefährdetes Porte⸗ 
feuille mit Hilfe des Zentrums zu retten, iſt unhaltbar gegenüber 
der Thatſache, daß die Löſung der amtlichen Be⸗ 
1 Sahara des Kanzlers zum Kaiſer ſchon mehrere 

Zochen vor der fraglichen Befprechung mit Windt⸗ 


horſt für beide dabei Betheiligten außer Zweifel 
ſtand, nur mit der Maßgabe, daß der genauere Zeitpunkt und 
die Modalitäten der Entlaſſung des Kanzlers erſt feitgeitellt werden 
ſollten, nachdem derſelbe die erſten Verhandlungen mit dem neuen 
Reichstage geführt haben würde, alſo etwa im Mai oder Juni 
1890. Die Vorgänge, durch welche eine Beſchleunigung der Ent⸗ 
laſſung herbeigeführt wurde, entwickelten ſich exit in den Tagen 
unmittelbar nach der Beſprechung des Kanzlers mit dem Zentrums⸗ 
führer und wir laſſen ihre Beziehung zu dieſer Beſprechung einſt⸗ 
weilen unerörtert. Ebenſo abgeſchmackt iſt die Erfindung, daß der 
Reichskanzler die Kaiſerin Friedrich um Peiner angegangen 
1 5 „um ſeinen Sturz „hintanzuhalten.““ Ueber dieſen „Sturz“ 
eſtand ſeit Wochen auf keiner Seite ein Zweifel, nur die Be⸗ 
ſchleunigung und die Umſtände von denen die Antizipation begleitet 
war, konnten unerwartet ſein. Unwahr, und für jeden mit den 
Vorgängen Bekannten überzeugend unwahr iſt es, daß von Seiten 
des Kanzlers irgend ein Schritt zur Verhinderung ſeines Aus⸗ 
ſcheidens geſchehen wäre oder auch nur hätte geſchehen können.“ 
— Wie man der „Volksztg.“ aus der Pfalz ſchreibt, 
hat vor Kurzem in Lingenfeld eine Verſammlung von 
Tabakpflanzern ſtattgefunden, in welcher eine Agitation für 
die Erhöhung des Eingangszolles auf ausländiſchen 
Tabak eingeleitet werden sol. Es wurde konſtatirt, daß in 
Deutſchland jährlich 200 000 Ztr. mehr Tabak produzirt als 
konſumirt werden, und es ſoll nun Aufgabe des Staates ſein, 
die deutſchen Raucher, welche dem inländiſchen Tabak keinen 
Geſchmack abgewinnen können, zu zwingen, dieſe 200 000 Ztr. 
und all' den Tabak, welcher nach Erhöhung des Schutzzolles 
darüber hinaus produzirt werden wird, zu rauchen. Wahrhaft 
naiv war das Geſtändniß des Redners, daß eine Herabſetzung 
der Steuer um zehn Mark, was auf den Zentner trockenen 
Tabaks acht Mark ausmacht, den Pflanzern nichts nützen 
würde, denn dieſe acht Mark müſſen die Tabakbauer auf den 
Preis ſchlagen und ſomit würde die Stellung des deutſchen 
Tabaks gegenüber dem ausländiſchen auf dem Markt um nichts 
gebeſſert ſein. Bei der wirthſchaftlichen Umkehr, welche ſich 
durch die neuen Handelsverträge dokumentirt, haben ſolche 
Beſtrebungen augenblicklich keine Ausſicht auf Erfolg, fie find 
aber dennoch beachtenswerth, da ſie nur die Einleitung ſind 
zur Gründung von Bauernvereinen, durch welche für die 
künftigen Reichstagswahlen den ſchutzzöllneriſchen Kandidaten 
— und das ſind in der Pfalz die Nationalliberalen vom aller⸗ 
rechteſten Flügel — die Majorität geſichert werden ſoll. 

— Der Miniſter des Innern hat, der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zu⸗ 
folge, die Provinzialregierungen zu Ermittelungen darüber ange⸗ 
wieſen, ob Veteranen aus den Feldzügen von 1813/15 noch 
vorhanden und einer Unterſtützung würdig und bedürftig ſeien. 
Im Falle der Bejahung wird auch eine Angabe über die Vetbelll⸗ 
gung der Betreffenden an den erwähnten Feldzügen verlangt. 


— Die Rangliſte der Kalſerlich deutſchen Ma⸗ 
rine für das Jahr 1892, abgeſchloſſen am 30. November 1891, iſt 
ſoeben im Verlag von E. S. Mittler und Sohn in Berlin erſchie⸗ 
nen. Sie unterſcheidet ſich in der Anordnung inſofern von der 
vorzährigen, als unter der Ueberſchrift „Eintheilung der Marine“ 
das Kommando der Manöverflotte, das des Uebungsgeſchwaders 
und das des Kreuzergeſchwaders mit den Stäben der dazu gehöri⸗ 
gen Schiffe ſowie die Stabe der Schiffe auf auswärtigen Statio⸗ 
nen vor den übrigen Behörden am Lande, bei denen die Unter⸗ 
ſcheidung des Reſſortirens vom Ober⸗Kommando der Marine und 
dem Reſchs⸗Marineamt aufgehoben iſt, aufgeführt find. Die Zahl 
der Vize⸗Admirale iſt die gleiche eblieben, der Vize⸗Admiral Paſchen 
iſt ausgeſchieden, der frühere Contre-Admiral Schröder neu er⸗ 
nannt worden. Contre⸗Admirale werden acht aufgeführt gegen 
ehn in 1891. Bei den Kapitänen zur See, deren 34 gegen 30 im 
Vorlabre aufgeführt werden, nimmt Prinz Heinrich den 11. Platz 
ſtatt des 13. im Jahre 1891 ein. Panzerſchifſe werden 14 aufgeführt, 
neu hinzugekommen ſind „Brandenburg“ und „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“; bei den 17 Panzerfahrzeugen iſt „Fritjof“ neu hinzuge⸗ 
treten; Kreuzer⸗Fregatten ſind drei vorhanden — die Kreuzer⸗Fre⸗ 
gatte „Bismarck“ iſt in den Liſten geſtrichen worden —, Kreuzer⸗ 
Korvekten neun — die Korvette „Victoria“ iſt geſtrichen —, Kreuzer 
ſechs — „Falte“ iſt neu hinzugekommen. — Die Zahl der Kanonen⸗ 
boote, drei, iſt dieſelbe geblieben, ebenſo die der Aviſos, acht, dage⸗ 
gen hat ſich die der Schulſchiffe und Fahrzeuge um eins („Ariadne“) 
vermindert und beläuft ſich jetzt auf zehn; die der zu anderen 
Zwecken vorhandenen Schiffe beträgt, wie im Vorjahre, acht. Ganz 
neu aufgeführt iſt die Lifte des Offtzier⸗ und Sanitäts⸗Offizierkorps 
der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrita mit einem Kommandeur, 
einem Oberführer, zehn Kompagnieführern, 14 Lieutenants, einem 
Offizier à la suite, einem Oberarzt und acht Aerzten. 


— Die Lehrer an den in Rettungsanſtalten beſtehenden 
Schulen ſind nach einer kürzlich vom Kultusminiſter in einem Einzel⸗ 
falle getroffenen Entſcheidung im Sinne des Penſionsgeſetzes vom 
6. Juli 1885 nicht als öffentliche Volksſchullehrer anzuſehen. Der 
Miniſter bedauert, daß die Härte zur Zeit nicht zu ändern ſei. indeß 
ſoll 55 einer e Geſetzgebung eine angemeſſene Regelung 
ins Auge gefaßt werden. 

— Die Wortgebn r für Telegramme nach Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſoll, wie die „Kreuzztg.“ erfährt, vom 1. Januar nächſten 
Jahres ab auf 5 Pfennige ermäßigt werden. a 

— Kürzlich haben die engliſchen Dampferlinien beſtimmte 
Relserouien Hr die Fahrten ihrer Schiffe über den Atlantischen 
Ozean vorgeſchrieben, um dadurch, ſoweit dies irgend möglich tit, 
die Gefahr des Zuſammenſtoßes von Schiffen zu verhüten. 
Dieſem Vorgehen hat ſich, wie die Rhein.⸗Weſtf. Zig“ hört, auch 
der Norddeutſche Lloyd angeſchloſſen und dieſelben Kreuzungs⸗ 
punkte, und dieſelben Kurſe gewählt, wie die engliſchen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 22. Dez. Der Prozeß gegen den Bank⸗ 
beamten Bock, der der UnterTätaauna von 380 000 M. 
beſchuldigt iſt, fand heute vor der zweiten Strafkammer des Land⸗ 
erichts I. ſtatt. Es hatten drei Perſonen auf der Anklagebank 
latz zu nehmen: der am 24. März 1866 zu Berlin geborene Buch⸗ 
halter Guſtav Emil Ernſt Bock, deſſen Bruder, der Kellner Geor 
Paul Bock und die Ehefrau des erſten Angeklagten, Helene B 940 
geb. Prall. Als die Flucht des Hauptangeklagten und die von ihm 
egangenen Veruntreuungen Ende Auguſt bekannt wurden, erregte 
der Fall wegen der Höhe der unterſchlagenen Gelder begretfliches 
Aufſehen. Alles wurde in Bewegung geſetzt, um des Flüchtigen 
habhaft zu werden. Faſt wäre es demſelben gelungen, ſich nach 
Amerika zu retten; die Behörde hatte aber ausfindig gemacht, mit 
welchem Schiffe er die Ueberfahrt angetreten und als er den ame⸗ 
rikaniſchen Boden betrat, wurde er . und nach Deutſch⸗ 
land gebracht. Der Hauptangeklagte war geſtändig 
Der Staatsanwalt gab zunächſt eine kurze Darſtellung des Sach⸗ 
verhalts, ſowie des e in der geſchädigten Bank der 
„Preußiſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſ k llſchaft.. Bock 
war bet der Bank jeit dem Jahre 1888 als Buchhalter an der Kaſſe 
angeſtellt. Die Bank arbeitet in der Weiſe, daß ſie erſte, zweifel⸗ 
los ſichere Hypotheken in Höhe von 300 000 bis 500 000 Mark und 
darüber erwirbt. Dieſe Hypotheken werden in Antheilſcheine von 
100 bis 9000 Mark getheilt und hierüber Certifikate aus⸗ 
geſtellt, die vom Publikum in beliebiger Höhe erworben werden 
können. Die Erwerber haben ſomit Theil an einer Hypothek 
erſter Stelle, wie ſonſt ſo kleine Summen nicht angelegt werden 
können. Die zur Ausgabe gelangenden Papiere werden mit 
Talons und Kupons verſehen, erhalten dadurch den Werth von 
Pfandbriefen und werden börſengängige Papiere. Die Bank ſetzt 
in dieſen Papieren täglich gegen 20000 Mark um, es werden 
Certifikate eingeliefert und gekauft. Der Angeklagte hatte die ein⸗ 
gehenden Papiere in Empfang zu nehmen, die Nummern ein⸗ 
zutragen und dem Kaſſirer Hellwig zu überreichen. Der Ange⸗ 
klagte ſoll nun — wie angenommen wird, in mindeſtens zehn 
Fällen — dem Kaſſirer Hellwig weit weniger Papiere angegeben 
und ausgehändigt haben, als eingegangen waren und den Ueber⸗ 
ſchuß in ſeine Taſche geſteckt haben. Um die Veruntreuungen zu 
verdecken, hat er in die Nummerbücher falſche Eintragungen ge⸗ 
macht. Er mußte über die Unterſchlagungen ein beſonderes 
Konto führen. Am zweiten Januar jeden Jahres wurde 
Inventur gemacht und Bock mußte, um einer Entdeckung 
vorzubeugen, ſich Kenntniß von den Summen verſchaffen, die 
der Direktor ſich in ſein Notizbuch geſchrieben hatte. Er hat es 
fertig gebracht, ſich in das Direktoren⸗Zimmer zu ſchleichen, 
während es für wenige Minuten von den Inhabern verlaſſen 
worden war, und gelangte jo in den Beſitz der gewünſchten Notizen 
und machte danach die Bücher zurecht. So iſt es ihm erde ſein 
Treiben Jahre hindurch fortzuſetzen. Er gab an, daß er das Opfer 
unglücklicher Börſenſpekulationen geworden ſei; er habe ſeine ge⸗ 
3 Mittel verloren und dann die erſte Unterſchlagung begangen, 
in der Hoffnung, das Verlorene wieder zu gewinnen. Eine Ent⸗ 
täuſchung folgte der anderen, immer größere Summen wurden ge⸗ 
opfert. Die Anklagebehörde hat ermittelt, daß der von Bock in 
etwa 2˙½ Jahren bewirkte Um ſa tz ſich auf annähernd 20 Millto⸗ 
nen Mark belaufen hat. Die meiſten Differenzgeſchäfte hat 
er mit dem kürzlich verhafteten Bankier Hugo Loewy gemacht. — 
Der Vertheidiger, Rechts⸗Anwalt Roſenſtock behauptete, daß 
Loewy aus dieſen Differenzgeſchäften gegen 260,000 M. Gewinn ge⸗ 
zogen habe. Loewy habe auch keinen geringen Antheil an dem Ruin 
des Angeklagten, denn er habe ihn durch unwahre Angaben und Ver⸗ 
lockungen immer zu neuen, umfangreichen Spekulationen angeſtachelt. 
— Ende Auguſt hatte Bock an Loewy eine größere Summe aus 
Differenzgeſchäften zu zahlen und wurde von ihm arg bedrängt. Bock 
ſah ein, daß er ſich nicht länger halten konnte, er beſchloß, noch einen 
tüchtigen Griff in die Kaſſe zu thun und dann nach Amerika au 
fliehen. Er nahm 20,000 M. und ſetzte ſich mit feinem Bruder in 
Verbindung, der ihm forthelfen ſoll e. Der Bruder begab ſich nach 
der Herberger zu Heimath, wo er einen Maler Hildebrandt traf, 
deſſen Meuberes fan Weiten mit dem ſeines Bruders überein⸗ 
ſtimmte, und der im Beſitze eines Paſſes, den er für 50 Mark an 
Georg Bock verkaufte. Am folgenden Tage waren die 
Brüder nach Bremen unterwegs, und einen Tag ſpäter befand ſich 
Ernſt Bock an Bord der „Saale“. Georg erhielt für ſeine 
Hilfeletiſtung von feinem Bruder 500 Mark. Die Anklage nimmt 
an, daß er von den Strafthaten ſeines Bruders vollftändig unter⸗ 
richtet geweſen ſei, und beſchuldigt ihn deshalb der Begünſtigung und 
der Jr lerei. Wegen dieſes Vergehens hatte ſich auch die Ehefrau 
des Angeklagten, Helene Bock, D Vor der Abreiſe 
ihres Ehemannes hat er ihr 2000 Mark zurückgelaſſen; auch wird an⸗ 


8 daß ſie von den Unterſchlagungen etwas wiſſen mußte. 


as Bockſche Ehepaar hatte eine Wohnun 
hielt ſich ein Dienſtmädchen; dabei hatte 
ein Gehalt von 1800 Mark. Die beiden Mitangeklagten beſtritten 
ihre Schuld, ſie wollen geglaubt haben, daß Ernſt Bock unglück⸗ 
lichen Börſengeſchäften aus dem Wege gehen wollte, und von den 


von 900 Mark inne und 


habt. Die Ebefrau Bock will der Anſicht geweſen ſein, da 


Mann durch glückliche Börſenſpekulationen die Mittel gewann, ein i 


ſolches Leben zu führen, wie er es that. Die Beweisaufnahme 
beſchränkte ſich auf die Vernehmung nur weniger 8 Ver 
Staatsanwalt hielt alle drei Angeſchuldigten im Sinne der Anklage 
für überführt, er beantragte gegen Ernſt Bock eine Gefängnlſtraſe 
von ſechs Jahren und fünfjährigen Ehrverluſt, gegen Georg Bock 
ſechs Monate und gegen die Ehefrau ebenfalls 6 Monate Gefäng- 
niß. Der Vertheidiger ſprach für ein niedrigeres Strafmaß, = 
für Freiſprechung der Ehefrau Bock. Der Gerichtshof ſprach die 
Frau und den Kellner Bock frei, da nicht erwieſen fei, 
daß fie um die Unehrlichkeit des Ernſt Bock gewußt haben. 
Dieſer dagegen wurde zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs 
Jahren und fünf Jahren Ebrverluſt verurtheilt. 
(„Kreuz. Ztg.“ 


er Ehemann Bock zuletzt 


— 


von ihm begangenen Veruntreuungen hätten ſie keine a ge 9 
r 


Lokales. 


Voſen, 23. Dezember. 

br. Berdorben und geſtorben. 
wurde geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr eine betrunkene 
a ven Sc eingeliefert, welche demnächſt in der verfloſſenen 
acht vom Schlagfluß getroffen und in der Zelle geſtorben iſt. 
Die Leiche wurde do rauf in das 2 Leichenhaus geſchafft. 
Die 1 ſoll, wie ſich herausgeſtellt hat, die 5 eines 
auf der Schrodka wohnenden Arbeiters ſein. Dem Alter nach ſoll 
fie ſich ur der —— 9 . befinden und ſich zuletzt als 


ls ökerin“ ernährt 
hrmarktsdie ftahi. Wieder find geſtern Abend bald 
nach ki r einem auswärtigen Handelsmann aus feiner Jahr— 


marktsbude verſchiedene Kleinigkeiten im Geſammtwerthe von 40 
Pf. geſtohlen worden. Glückli — elang es, den Dieb als⸗ 
bald in der Perſon eines zwiſchen den Jabrmark ktsbuden herum⸗ 
. 9 Arbeitsburſchen zu ermitteln und auf der Stelle zu 
verhaften 
br. Diebſtähle. Am der Nacht vom Montag zum Dienſtag 
ſind vom 0 Garniſonkirchhofe drei Chriſtbäume und von drei 
Gräbern Buchsbaum im Geſammtwerthe von 10 M. geſtohlen 
worden. — Am Montag Abend iſt in der Waſſerſtrage aus dem 
erſten Stockwerk eines dortigen Wohnhauſes eine Flurlampe im 
Werthe von 50 Pf. entwendet worden. In beiden Fällen fehlt 
von den Dieben bis jetzt noch jede Spur. 
r. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im 
Laufe des geſtrigen Tages ein Frauenzimmer wegen Bettelns und 


drei wegen lüderlichen Umhertreibens. — ER, wurde 
eſtern Abend ein Hutmacher, ane verdächtig t, vor eini 5 
agen mit einem Arbeiter zuſammen einen iebſtahl auf 


Walliſchei ausgeübt zu haben, außerdem ein Arbeiter Mi Jerſi 5 
welcher bereits ſeit längerer Zeit wegen ſchwerer Na 
und 8 ſteckbrieflich verfolgt wird. m pol izei⸗ 
lichen Gewahrſam mußte geſtern eine Wittwe, angeblich aus 
Luſöwko, wegen 5 Trunkenheit untergebracht werden. — 
Verloren wurde ein Stück ſchwarzen Krimmers von der St.⸗ 
Martin nach der Ritterſtraße, ein braunes Portemonnaie mit 4 
Mark Inhalt von der Walliſchei über den Alten Markt und 
außerdem ein ſchwarzes Portemonnaie mit 50 Mark Gold und 
etlichem Silber⸗ und Nickelgeld auf dem Wege von der Halbdorf⸗ 
über die Lange⸗ und Schützen⸗ nach der Großen Gerberſtraße. 


Handel und Verkehr. 


Der Getreide Staffeltarif vom 1. September 1891 
wird auf Anordnung des Herrn Miniſters der öffentl. Arbeiten 
am 29. d. Mts. den Bezirks⸗Eiſenbahnräthen zu Berlin, Breslau 
und Bromberg zur Begutachtung vorliegen. Getreide aller Art, 
Hülſenfrüchte, Mehl und Mühlenfabrikate werden ſeit dem 1. Sep⸗ 
tember 1891 wie bekannt auf den preußiſchen und den meiſten übrigen 
deutſchen Eiſenbahnen nach einem ſog. Staffeltarif befördert, der ſo 
gebildet iſt, daß neben der ordentlichen Abfertigungsgebühr für die 
erſten 200 Km. der Satz des Spezialtarifs I mit 4,5 Pfennig für 
das Tonnenkilometer berechnet, für weitere Strecken jedoch gegen⸗ 
über dem Spezialtarif I weſentliche ene n dadurch 
gewährt werden, daß bis zu 300 Km. 3 Pfennig und darüber 
hinaus nur 2 Pfennig für das Tonnenkilometer angeſtoßen ſind. 
Dex im Bezirk Bromberg Pa ſog. enen 05 ſo⸗ 
weit er biäliger iſt, als der Tarif vom 1. September, d. h. b 
Km., in Kraft geblieben. Gegen den neuen Tarif vom 1. Sn 
tember 1891 haben, wie ſchon an anderer Stelle erwähnt, die Kauf⸗ 
mannſchaften und jtädtiihen Vertretungen von Königsberg und 
Danzig dem Herrn Minijter übereinſtimmend ſo ſchwerwiegende 
Bedenken vorgetragen, daß man ſich entſchloſſen hat, die Frage der 
Wiederaufhebung des Tarifs den Beiräthen der zunächſt betheiligten 
Eiſenbahndirektionen Berlin, Breslau und Bromberg vorzulegen. 
Die Verhandlungen finden ſchon am 29. Dezember ſtatt. ährend 
Königsberg und Danzig die gefährdeten Intereſſen ihrer Schiff⸗ 
fahrt in den Vordergrund ſtellen, handelt es ſich für Poſen um 
eine bedenkliche Schädigung des Getreidehandels und der 
Müllerei. Die Poſener Handelskammer wird denn 
auch, wie wir hören, am Mittwoch den 23. Dezember zu den 
gleichlautenden Vorlagen der drei Eiſenbahndireltionen Stellung zu 
nehmen und zu erwägen haben, ob die Wiederoufhebung des Ta⸗ 
rifs vom 1. Sept. 1891 ſich empfiehlt und welche andere Ordnung 
der Dinge für den Fall der Wiederaufhebung dem thatſächlich 
vorhandenen Bedürfniſſe wohlfeiler Getreidefrachten mehr ent⸗ 
ſpricht. Der Tarif vom 1. Sept. 1891 ſetzt Fa m eine 


Belohnung auf weite Transporte, da ſeine Frachtſätze mit der 
wachſenden Entfernung abnehmen; der weitere Transport iſt ver⸗ 
hältnißmäßig erheblich billiger als der kürzere. Dieſer Umſtand 
bat unſeren Markt in bedenklicher Weiſe von Zufuhren entblößt; 
der Getreidehandel lebt von der Hand in den Mund, da es vor⸗ 
Da iſt, ihn zu umgehen und das 7 2 aus unſeren bis⸗ 
17 —— Bezugsgebieten über Poſen hinweg unmittelbar den 
Abſatzmärkten eſt⸗ und n zuzuführen. Das 
Mällereigewerbe kann wegen des Mangels an Getreidezufuhren 
nicht mehr für den Bedarf weiterer Kreiſe arbeiten, ſondern ſieht 
ſeine großen, werthvollen und an die Scholle gebundenen Anlagen 
auf die Verſorgung der Stadt und ihrer nächſten Umgebung be⸗ 
ſchränkt. Es iſt zu hoffen, daß es gelingt, einen Ausweg zu 
finden, der den Niedergang des Getreidehandels und der Müllerei 
Poſens wenigſtens inſofern zum Stillſtande bringt, als er durch 
die Ungunſt tarifariſcher Verhältniſſe hervorgerufen worden iſt. 
— 2 — 


Vom Wochenmarkt. 

8. Poſen, 23. Dezember. 
Bernhardinerplatz: Der Ztr. wegen 75 11.25 11,30 M., 
2 11,25—11,50 M., Gerſte 7,75—8,50 afer 8,50- 8,75 
„Erbſen BB. — 29 M., blaue Lupine 8,50 2 M, gelbe Lupine 
4.50 M. — weiße Kartoffeln 2,90—3 M., der Ztr. rothe 
3.25 M., —9 r. Wrucken 1.10—1,20 M., die Mandel Kraut 
80 Pf. Das Sand Stroh 22—22,50 M., einzelne Bunde 40 
555 45 Pf. Heu ſehr wenig, der Ztr. 175—2 M. Neuer 
Markt: Die kleine Tonne Aepfel 1,29— 1,40 M., der Ztr 5 

M. Glaſirte und Steingut⸗Waaren ziemli verkauft. — Alte 
5 t: Das Schock Wallnüſſe 20—30 Pf. der Liter aden 
das ie ao 10—12 155 2 8-10 Die 


on 


Prima 0 


Einf ge Hammel, das Pfd. lebend Gewicht 20 ; 
= und Jungſchweine ſehr wenig, 1 Baar 8—9 Wochen alte 
erfel (Borg und Sau) im mittlern Futter uſtande 5,50 —6,75 M., 
1 Paar En a 10—12 Wochen alt, im vernachläffigiten Bu: 
ſtande 8 Rinder fehlten. Wro nterplaß: Fiſcher 
waren ſehr adbleel mit einem eg ie ma aller Art 
Jiſche eingetroffen. 1 Pfd. Re 80 Pf. bis „1 Pfd. Hechte 
65—75 Pf. auch 80 Pf., 1 Pfd. Bleie 45-60 f. kleine bi iger, 


Ben Polizei⸗Gewahrſam Fate 


8 330 lerie 18 p. S 


Barſche 40—45 Pf., 
Karauſchen 50 — 
nicht billiger, das 


Schleie ſelten, das Pfd. lebend 60-70 Pf., 

„ ie na 5585 friſch 5 Fiſche 

fd. Weißfiſche 25—30 Pf., r 50 — 

leiſch ſehr f. A Na ar recht lebhaft. Das Pfd. Rind- 

45—60 Pf., Kal öflei ich 45—60 Pf., Schweinefleiſch 45—60 Pf., 

Kammſtück 65 al grüner gg 75 105 geräucherter Speck 75-80 
f., Schmalz 65 80 Pf. — ehaplatz: Wild, Haſen viel. 

1 Haſe 2—3,50 M., Rehe ein 5 e Stück das Pfd. 60-65 Pf. or 

flügel. 1 leichte Gans 3,50 im ittelſchwere Gans 5—7 

2 0 5 1 1 145 10,50 M., 4 Fett n Spiel 

1 Paar Hühner 3 Paar Enten 3 
bis he . 1 RR b Puthahn 4219 M., 1 Putbenne 


bis 5,50 M., fd. Butter 1,10—1,30 M., die Diese Kartoffeln 
13 Pfg., Grüntobl 5 Pf., 1 Pfd. blauer Mohn 35-40 Pf. 
den e 


Zentral⸗Markthalle. 3 1 05 
cicht * a Margtpellen, Bretten über den G 


der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. ir: 
Bei ſtarker Fa fand ein ſehr N Geſchlhsvertehr ſtatt. 
Preiſe feſt und zum Theil höher. d Geflügel. Id» 


Biete ſchwächer wie geſtern, Haſen ſehr knapp. Geſchäft lebhaft, 
reiſe wenig verändert. Zahmes Geflügel lebhaft gehandelt und 
Dan bezahlt. Fiſche. Zufuhren bedeutend, jedoch bei der großen 
frage nicht ausreichend. Karpfen, a go A 
9 855 Geſchäft ſehr lebhaft, A ziemlich 700 Zu⸗ 
fuhren 12 Are ſehr feſt. Käſe. Weſchkäſe e art⸗ 
käſe mig Gemüſe. Für lumenkohl beſſerer Abſatz zu ſteigen⸗ 
dem Preiſe, auch chte höher, ſonſt unverändert. bſt und 
Südfrüchte. Nüſſe ſchlank verkauft, theilweiſe höher. Südfrüchte 
r | bet ſtillem 8 ziemlich unverändert. Mandarinen billiger. 
lei 1 0 5 Ia 59—65, Ila 50—58, IIIa 40-48, Kalb · 
Mei Ia 57 — „La 40— 55, ame Ia 50—58. IIa 40-48, 
Schwelneſtelſch 4655 M. Batonter do. 50—51 M. p. 50 Kilo. 
Geräuchertes und gefalzenes leiſch. Schinten ger. mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Kno 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 68—72 M., harte Schlackwurſt 
190—140 15 p. 50 Nilo. 
0 p. 1 53—64 M., do. große do. 50 
do. 5 enk Karpfen. 


o. ip Bleie, do. 
a > 3 do. 75 M., do. 
Bine, do. 26—30 73 os do. 36—40 M., Roddow do. 


Raap do. — 
Se e Ren. über 12 Ctm., p. Schock 6 
Mark, do. 11—12 C. u 10—12 Meer 9152 M. 

Butter. Säit, —— u. poſ. Ia. 128—182 I., do. do. 
Ua. 1 W M., gering. Hofbutter 100—115 . Landbutter 80 bis O 
110 M., Poln. — M. p. 50 Kilo. 

Eier. Bomm. ier mit 6 pCt. Rab M., Prim 
fifteneter mit 8 ¼ pCt. od. 2 Schock 8 Rabatt 3,30— 8,45 M. 
Durchſchnittswaare do. 2,50—3,00 Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche 5 Waggonlad. p. 50 Kilo 
3,25—3,50 M., do. einzelne 800 85 ‚00 Be weiße = 
be. 4.00 M. Zucker⸗ do. 4 1 155 eln 50 Kilo 5 

5,50 M Mohrrü den, San 9.50 1 126—1 50 => junge, p. 
Bund 0, 10—0,15 M., Karotten p. 50 Ltr. 3-5 M., do. Kohlrüben 
Schock 2 8405 75, E 4 p. Bund 0,10 0,20 


chock 5 6 
Seel p. 50 Liter 3,50—4,00 M., Birnen, p. 50/8 
Kg. a wir M., Liſſaboner 3-4 M., diverſe 
Sorten p. 50 Ltr. 3—3 75 M., Weintrauben, ital., p. Kilo 70—80 
Pf., do. unga riſche — Pf. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 23. Dezbr. Der Kultusminiſter v. Gerber 
iſt heute früh 4 Uhr 2 

Rom, 23. Dezbr. Die „Agenzia Stefani“ erklärt das 
von der „Opinione“ verbreitete Gerücht von einer ſchweren 
Erkrankung des Papſtes für vollſtändig unbegründet. 


Peſt, 23. Dezbr. Abgeordnetenhaus. Sämmtliche Han⸗ 
delsverträge wurden in dritter Leſung angenommen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident zeigte dem Oberhauſe an, daß die Handels» 
verträge angenommen ſeien; er werde der Krone die Auflöſung 
des Reichstages vorſchlagen, weil die Wahlbewegung ſchon im 
ganzen Lande im Zuge ſei; daher ſei eine ruhige Arbeit der 
Abgeordneten unmöglich; er beantragt, keine Sitzungen mehr 
zu halten und nur am 4. Januar behufs Entgegennahme des 
Votums des Oberhauſes betreffs der Handelsverträge zuſam⸗ 
menzutreten. 


Börſe zu Poſen. 
Boten 1 Bi 50 [Amtlicher Börſenbericht.) 
Gekündigt —,— L. Regultrungspreis (Bier) 67,20, 
(70er) 47,80, 1 ohne Faß) (5er) 67,20, eder 47.80. 
23. Dez. [Privat⸗ er icht. Wetter: Fer wetter. 
tus Hau. Loko ohne Faß (50er) 67,20, (70er) 47,8). 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der an Poſen 
vom 75 5 — 


Gegen ſt and. . Ma Pf. 
Wetzen Ba 155 00 123 33 
Roggen = 0 122 93 
Gerſte ieh paſer 17 15 go | 16 | 43 
9 Mebeigfter 17 85 18 0 % 22 


Kartoffeln 5 
Rindfl. v. d. 
Keule v. kg 


M., Sel⸗ Num. 


Marktbericht der Kaufmännischen Vereiuigun 
> 1 den 10 r 


ord. W. 

Br 100 1 
Weizen 23 M. 60 Pf. 23 M. — Pf. 22 20 Pf. 
Roggen 229) ⸗ 22 ⸗ 40 22 — = 
Gerite. . 1 2216 = — 15 ⸗ 50 
afer 16 80 - 16 40 = 16 = — = 
rtoffeln 63 — 5 200 ͤ —᷑ — = 
Lupinen (blaue) 7 „ „ 7 = Dre le 10% 

. Die Markikommifken, 
Börfen-Zelegranme, 
Berlin, 23. Dezember. „(&gtear. Agentur 5 Heimann, Solen 
ot.v.22 Net. v. 

Weizen flau Spiritus 
do. Dez «San. 226 50226 — m. 21 ab 50 0 50 60 
do. April⸗Mai 222 — 222 50 [70er Dez.⸗Jan. 30 
Roggen matter 70er April⸗ Mal 51 20 51 40 
o. Dez.⸗Jan. 237 — 238 — 170er Mat Juni 51 40 51 60 
do. April⸗Mal 229 251230 50 Zoe: Juni⸗Juli 51 800 52 10 
Rüböl flau 50er loko ohne Faß 69 700 70 10 
do. Dezember 49 100 60 10 
do. April⸗Mai 49 10) 59 80 a Dezember 162 75 — — 

Kündigung in Roggen 350 Wſpl. 

Kündigung in eo 8 (70er) 20000 tr., (50er) —.— Ltr. 


Berlin, 23 Dezember. ann Mot. 22. 
eien pr. 8 K. — 227 — 
al Me 50 222 75 


W pr. 8 an 5.238 — 
v0. t 228 75 230 50 
Snteitus 10 God een Ri Nottrungen. vote 22 
50 30 50 40 
12 her Dez.⸗Jan 50 — 20 
do. 70er April⸗Mal. 51 10 51 30 
do. 70er Mat⸗Juni 51 30 51 60 
do. 70er Juni⸗Ju 51 70 51 90 
do. 5er loko 2 69 70 70 — 
Dt. 3, 1 Anl. 84 50 84 5 Bot 5% Pfdobrf. 62 30 91 75 
Konfolib Anl. 105 = 55 2 oln Liquld. ⸗Pfbr. — — 60 — 


lo 88 40 30 Ungar. 4% Goldr 91 75 91 25 
Bot. 7 Pfanborf 100 70 0 90 do. 5% Papterr. 87 60 87 50 
oſ. 3¼% Pfdbrf. 94 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8154 901152 50 
of. Renfenbriefe 101 70 101 70 Den fr. Staatsb 136 75 122 75 
rn v. Oblig. mbarden 36 25 36 — 
2 0 anknoten 172 601172 65 Neue Reichsanleihe 
lberrente. 79 25 79 40 40 Fond . 
Nuſſiſche Banknoten 01 — 199 40 | 
a R. 4½ ½ BdEPfdbr 94 90 94 90 | 


Dim r. Südb. E. S. A. 65 25 65 50 Geljenktrch. Kohlen 138 80,138 90 
Ina 48 75 110 90 Ultimo Dez.⸗Kurſe 
Maxrienb. Mlaw.dto 48 75 4 u 1109299 40 226 50 
El See 90 60 90 40 Elbethalbahn „ „ 95 90 96 60 
8 75 Schndelzer ar. 10 70 132 90 
weizer Etr., 90 
Berl. Handelsgeſell. 127 401127 10 
Deutſche B. Akt. 147 25147 — 
- Distont. ee —— = — 5 — 


Schlange * 5 
u. L. A. 56 8 56 1 


Nachbörſe: 
Kommandit 171 40 


Stettin, 23. Deyember, (Telear. Agentur B. Heimann, Polen), 


1 123 90 Kredit 154 60 e 


Weizen matt tus flau 

af. Dezember 232 — 233 — per loko 50 . Aba. — 2 el 

do. April-Mat — 227 50 per foto 70 M. Abg. 49 — 50 — 

Roggen ſtill | Dezember 49 — 50 — 

— Dezember 240 — 241 — , April⸗ę Nat 50 80, 51 50 
rilę⸗ Mai 232 50234 — oleum“) 

Dip matt bo, pet ioo 11 10] 11 10 

do. Dezember 59 700 60 20 a 

do. Apr af 59 700 60 — 


*) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Wetterbericht vom 22. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


aro 
Stattonen. 1 Wend Wind. Wette r. l Celſ. 
mm. | Grab. 
ullaghmor. 7 wol 
Aberdeen 775 WEN 
SW 
Kopenh 
t 76 
NW he 
Sta 757 bedeckt 
b wo 
. 777 SO wolkenlos — 3 
re f | 780 S bedeckt — 2 
Bin. 35 | 777 WSW 1 Dunſt 4 
mburg . | 778 W 2b bedeckt 42 
winemünde g 776 WSW 3. Nebel 9 
Neufahrw. 772 NNW 2 Dunſt g 3 
Memel. 770 NNW bedeckt 3 
Paris 779 IND 2 wolkenlos 12 
ünfter . | 779 NW 2 halb bedeckt +6 
Karlsruhe. 779 NO 2 wolkenlos — 9 
Wiesbaden | 78 ı RD 1 bedeckt — 7 
München 778 SS Wẽ 4, Nebel ı —12 
Chemnig . | 781 S 1 Nebel 11 
Berlin. . | 778 W 3 bedeckt — 3 
Wien | 778 W 2 halb bedeckt — 5 
Breslau . | 777 IB 1 bedeckt 9 
le DNR 774 ONO Iwolkenlos — 3 
4 73 775 O 1 wolkenlos | 1 
Trieſt. | 775 O 2 wolkig 1 


Ueberſicht der Witterung. 

Ueber den Britiſchen Inſeln, Frankreich und Centraleuropa iſt 
der Luftdruck hoch und gleichmäßig vertheilt, die Luftbewegunz 
ſchwach und das Wetter theils heiter, theils neb i ig, ohne erhebliche 
Niederichläge. In Deutſchland tft die Temperatur durchſchnittlich 
geſtiegen an der deutſchen Küſte iſt Thauwetter eingetreten, da⸗ 
gegen in Süddeutſchland dauert die ſtrenge Kälte fort. Kaiſers⸗ 
lautern und München melden minus 12 Grad. In Rußland iſt 
es erheblich wärmer geworden, in den öſtlichen Küſtengebleten der 
Oſtſee, der hohe Norden ausgenommen, liegt die Temperatur über 
dem Gefrierpunkte. Deutſche Seewarte. 


Druck und Verlag der Soſbu krnderel don. W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Posen. / 


